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Bremen (wtc). Das Viertel verändert
sich: Es ist so angesagt, dass immer
mehr Menschen dort leben wollen.
Und das bringt Probleme mit sich:
Neue und langjährige Anwohner be-
schweren sich nicht mehr nur über
laute Clubbesucher und Kneipenmu-
sik. Sie setzen die Szene mit Anwälten
unter Druck. „Das hat es so noch nicht
gegeben“, sagt Norbert Schütz, Chef
des „Litfass“ und Mitorganisator einer
Offensive für Vielfalt im Viertel. Bei ei-
nem Rundgang zeigt er den Wandel
des Quartiers. Und Bewohner berich-
ten, wie sich Menschen und Meile ver-
ändert haben. Berichte Seite 7
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Wetter
Bei etwa 300 Brotsorten, die es in
Deutschland geben soll, wäre doch
schade, zum Beispiel Vollkornbrot
nur mit Käse oder Aufschnitt zu ge-
nießen. Es kann auch eine Zutat
beim Kochen sein.

Bericht Seite 29

Afrikanische Engel zu Gast

Die zunächst zahlreichen
kräftigen Regenschauer klingen
am Montag im Tagesverlauf ab.
Erst dann hat die Sonne wieder
gute Chancen. Auch am
Dienstag bleibt es windig und
wechselhaft.

Sanaa·Scharm el Scheich. Saudi-Arabiens
König Salman hat die arabischen Staaten
auf einen langen Krieg im Jemen einge-
schworen. Die Luftschläge der von seinem
Land angeführten Allianz gegen Huthi-Re-
bellen würden solange fortgesetzt, bis der
Jemen stabilisiert sei, sagte er auf einem
Gipfeltreffen derArabischen Liga amSonn-
abend im ägyptischen Scharm el Scheich.
Jemens vondenHuthis entmachteter Prä-

sident Hadi beschuldige den Iran, er sei für

das Chaos in seinem Land verantwortlich.
Die Huthis nannte er „Handlanger des
Irans“. Die Luftschläge müssten weiterge-
hen, „bis sich die Huthi-Bande ergibt“.
Die schiitischen Huthi-Rebellen haben

in den vergangenen Monaten große Teile
des Landes und die Hauptstadt Sanaa
unter ihre Kontrolle gebracht. In dieserWo-
che stießen sie bis in die südjemenitische
Hafenstadt Aden vor. Dorthin war Präsi-
dent Hadi vor den Aufständischen geflo-

hen, bis er sich jetzt nach Saudi-Arabien ab-
setzte.Hadi bat die arabischenNachbarlän-
der, in den Konflikt einzugreifen.
Seit Donnerstag bombardiert das von

Saudi-Arabien angeführte Bündnis arabi-
scher Länder Stellungen der Rebellen und
ihrer Verbündeten. Vor allem das saudi-
sche Königshaus will einen Machtzuwachs
Teherans am Golf verhindern. Die Jemen-
Krise gilt als erste große Bewährungsprobe
für den neuenMonarchen. Bericht Seite 4
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VON MAREN BENEKE

Bremen. Essen aus dem 3D-Drucker – das
ist die Vision, an der Ernährungsspezialist
Biozoon arbeitet. Dafür hat sich dasBremer-
havener Unternehmen vor drei Jahren mit
Partnern aus Wissenschaft und Privatwirt-
schaft zusammengetan und Fördermittel
bei der Europäischen Union beantragt. Mit
Erfolg: Die Zusammenarbeit im Bereich
Forschung und Entwicklung (F&E) wird
mit insgesamt drei Millionen Euro bezu-
schusst. Herausgefunden werden soll, wie
vor allem ältere Menschen mit Kau- und
Schluckbeschwerden einfach und kosten-
günstig an ihr Essen kommen können.
Doch bis das Geld bei Biozoon ankam,

war es ein langer Weg. Mindestens ein
Jahr vergehe in der Regel zwischen dem
EU-Fördermittelantrag und dem eigentli-
chen Projektstart, sagt Sandra Forstner, die
für das Unternehmen in der F&E tätig ist.
„Das ist schon ein langer Zeitraum. Vor al-
lem, weil man zunächst nicht weiß, ob der
Antrag überhaupt bewilligt wird.“
EineEinschätzung, die sichmit einer Stu-

die von PwC deckt. Bundesweit hatte die
Wirtschaftsprüfungs- und Beratungsgesell-
schaft knapp 700 mittelständische Unter-
nehmen zumThemaF&Ebefragt, 55 davon
aus dem Gebiet Bremen/Oldenburg. Na-
hezu alleMittelständler aus der Region kri-
tisierten, dass der Zeitraum zwischen An-
tragstellung und Bewilligung der Vorha-
benoft zu lang sei. Dabei ist fast jede der be-

fragten Firmen überzeugt, dass F&E ent-
scheidend für ihren Erfolg ist. Der Anteil
der Ausgaben für diesen Bereich gemessen
am Gesamtumsatz entspricht demnach im
Schnitt 13 Prozent – Tendenz steigend.
Um diese hohen Ausgaben stemmen zu

können, lassen sich die meisten regionalen
Firmen laut PwC fördern: Fast jedes be-
fragte Unternehmen hat in den vergange-
nen drei Jahren Fördermittel bei EU, Bund
oder Land beantragt – allerdings in denwe-
nigsten Fällen im Alleingang: Nahezu alle
Firmen gaben an, bei der Antragstellung
auf externe Unterstützung zurückzugrei-
fen. Mehr als vier Fünftel der Unterneh-
men aus der Region setzen dabei auf die
Handelskammer und ähnliche Berufs- und
Interessensverbände, zwei Drittel ver-
trauen ihrem Bankberater, und knapp die
Hälfte zieht einen externen unabhängigen
Unternehmensberater hinzu.
Lars Figura, Leiter der PwC-Legal-Nie-

derlassungen im Nordwesten, sagt, dass in
der Region vor allem innovative Unterneh-
men an der Befragung teilgenommen ha-
ben. Daher fielen die Zahlen im Vergleich
zu den F&E-Ausgaben durchschnittlicher
Mittelständler eher hoch aus. Seiner An-
sicht nach könnten die Ausgaben aber
noch höher ausfallen: „Je nach Branche
und Größe eines Unternehmens sind For-
schungsausgaben von bis zu 25 Prozent
des Gesamtumsatzes sinnvoll.“
Dennis Stockinger, bei der Handelskam-

mer Bremen Referent für den Bereich Inno-

vation, zeigt sich erstaunt von den PwC-Er-
gebnissen. Viele Bremer Unternehmen
seien gar nicht so forschungsstark. Wie
eine gemeinsame Studie der Handelskam-
mer und des Rheinisch-Westfälischen Insti-
tuts für Wirtschaftsforschung ergeben hat,

ist die Forschung in der Wirtschaft in Bre-
men unterrepräsentiert: Demnach machen
ihre F&E-Aufwendungen lediglich etwa
ein Prozent des Bruttoinlandproduktes aus:
halb so viel wie im Bundesdurchschnitt.
Laut Stockinger fehlen in vielen mittel-

ständischen Betrieben neben Personal, das
sich um F&E kümmert, auch die finanziel-
lenKapazitäten. „Umsomehr sind diese Fir-
men auf Unterstützung durch Fördermaß-
nahmen angewiesen.“ Nach Angaben des
Wirtschaftssenators gibt es zwar allein auf
Landesebene drei Programme für F&E, aus
denen jährlich vier bis fünf Millionen Euro
ausgeschüttet werden. Aber Stockinger
sagt, viele Unternehmen seien überrascht,
wie breit das Förderangebot in Bremen sei,
und deswegenmüsse es transparenter wer-
den. Hier sei die WFB Wirtschaftsförde-
rung Bremen in der Pflicht.
Knapp die Hälfte der Unternehmen aus

der Regionwünscht sich laut PwCeine zen-
trale Stelle, die für alle Fördermittel von
Bund, Ländern und EU zuständig ist. Die
WFBverortet dieseAufgabe bei sich: Team-
leiter Kai Stührenberg hat festgestellt, dass
sich wieder mehr Bremer Firmen über För-
dermöglichkeiten im Bereich F&E beraten
lassen. „Ein wenig Aufwand ist es schon,
aber nach intensiven Gesprächen mit uns
sollte jedes Unternehmen in der Lage sein,
einen förderfähigen Antrag zu schreiben.“
Sandra Forstner von Biozoon rät dazu, sich
Tipps von anderen Firmen zu holen, die
sich auskennen. Kommentar Seite 2
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Hamburg. Der Hamburger SV will seine
Mannschaft personell erneuern und gibt
den Altstars Rafael van der Vaart undMar-
cell Jansen keine neuen Verträge mehr.
„Rafael undMarcellwissen, dasswirmit ih-
nen keine Gespräche über eine Vertrags-
verlängerung führen werden“, sagt Vor-
standsvorsitzender Dietmar Beiersdorfer
auf der Homepage des Vereins.
Die Verträge der Innenverteidiger Heiko

Westermann und Slobodan Rajkovic enden
ebenfalls. „Bei Heiko und Slobodan ist das

aktuell noch offen, da
habenwir die Entschei-
dung vertagt“, so Bei-
ersdorfer. Sollten beide
Profis vorher keinen
neuen Arbeitgeber fin-
den, werde man sich
am Saisonende erneut
zusammensetzen. Ge-
hen müssen im Som-
mer außerdem Gojko
Kacar und Ivo Ilicevic.
Van der Vaart, der

2012 zum zweiten Mal
vom HSV verpflichtet

wurde, seiner früheren Form aber nur noch
hinterherläuft, wird seit Wochen mit einem
Wechsel in die USA in Verbindung ge-
bracht. Sporting Kansas City hat Interesse
andem32 Jahre altenniederländischenNa-
tionalspieler. Jetzt wird darüber spekuliert,
ob der Niederländer bereits vor Saison-
ende in die USA wechselt. Die Saison dort
hat gerade begonnen. Bericht Seite 20
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Saudi-Arabien stimmt auf Krieg im Jemen ein
Bremen·Kourou. Eine Sojus-Rakete hat in
der Nacht zum Sonnabend vom Weltraum-
bahnhof Kourou aus zwei Satelliten für das
europäische NavigationssystemGalileo ins
All gebracht. Vier Stunden später erreich-
ten sie ihreUmlaufbahn in rund 23000Kilo-
meter Höhe. Entwickelt und gebaut wur-
dendie Satelliten vonder BremerOHBSys-
temAG. Das komplette Galileo-System soll
aus 30 Satelliten bestehen. Bericht Seite 13

Ein Rundgang
durchs Viertel

Biozoon-Chef Matthias Kück mit einem Teller
EU-geförderter Kost. FOTO: JANINA RAHN

Geht bald: van der
Vaart. FOTO: DPA

Galileo-Satelliten
erfolgreich gestartet

Bremen·Berlin. Nicht einmal eine Nacht
hat Gertraude Küchelmann überlebt. Am
10. November 1942 gibt ihreMutter das be-
hinderte Tochter zur Pflege in die Kinder-
fachabteilung Lüneburg. Um 4.15 Uhr am
nächsten Morgen ist die Dreijährige tot.
Eines von 31 Kindern und mehr als 700 Er-
wachsenen allein in Bremen, die dem soge-
nannten Euthanasie-Programm der Nazis
zum Opfer fielen. Oft wurden sie als For-
schungsobjekte missbraucht.
Das Schicksal Gertraudes hat ihren

heute 79 Jahre alten Bruder Hans Walter
Küchelmann nie wieder losgelassen. Sein
Vater habe zwar die Erlaubnis erkämpft,
das kleineMädchen imFamiliengrabbeizu-
setzen. Aber der Sarg durfte nicht geöffnet
werden undmusste vor der Beisetzung ver-
brannt werden. Ob Gertraude umgebracht
wurde oder eines natürlichen Todes starb,
wie dieAnstalt behauptete, ist eine der Fra-
gen, die sich nicht mehr klären lässt.
Aber eine ganze Reihe von Medizinern

und Historikern im Nordwesten beschäf-
tigt sich 70 Jahre nach Kriegsende mit der
Erforschung dieser und ähnlicher Fälle. Es
geht ihnen darum, das Leiden der vergesse-
nen Opfer der Nazi-Barbarei festzuhalten,
die als „lebensunwert“ ausgesondert wur-
den. Thema Seite 3

Firmen wünschen sich bessere Förderung
Umfrage zeigt Kritik an langen Wartezeiten / Unterstützung bei Forschung und Entwicklung in der Region gefragt

Van der Vaart
und Jansen gehen
HSV trennt sich von teuren Stars

Stilles Gedenken
an Flug 4U92525

Digne-les-Bains.Kerzen erinnern inderKa-
thedraleNotre-Dame-du-Bourg der franzö-
sischen Gemeinde Digne-les-Bains an die
Opfer des Absturzes von Flug 4U9525. Am

Sonnabend versammelten sich mehrere
Hundert Menschen dort zur Andacht. Un-
terdessen wurde bekannt, dass der Copilot
der Germanwings-Maschine, der die Ma-

schine zum Absturz brachte, die Region in
den Alpen seit seiner Jugendzeit gut ge-
kannt haben soll. Bericht Seite 6
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NS-Euthanasiefälle in der Region

ANZEIGEANZEIGE

Horner Heerstr. 29 · Telefon 204655 · www.lestra.de ·

Einkaufen mit Genuss

Champagne
DEUTZ
Brut Classic
0,75l
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(1 l = 37,32) (1 l = 37,32)

Riesengarnelen
13/15er, Tiefgefroren
1-kg-Beutel statt € 29,99 €19.99
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